53 


and 1 T ich 1 
cid abel 10 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Dientſchland. 


29. Juni. Se. Majeſtät der König iſt geſtern 
8 militäriſchen Begleitern in erwünſchtem 
rtrazug von Liegnitz nach Berlin zurückgekehrt und 
p Heute Morgens empfing Se. 
g Militärs und ete ate palletes 
dle Vorträge des Civile und Militdr-RKabinets entgegen, 
“ad — nach Potsdam, beglückwünſchte Se. K. Hoh. 
zur Geburtstagsfeier und begrüßte J. Königl. 

g roßherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Das Staatéminifterium trat heute Mittag 1 Uhr zu 


n Palais. 


zuſammen. 


die Rückkehr des Minifter-Präfidenten -Grafen Big. 
nige Tage verlautet noch nichts Beſtimmtes; doch tte 


‚m wir, dieſelbe werde am nächſten Montage erfolgen. 


lin, 29. Sunt. Nach einem dem Miniſter für die land⸗ 

aftlichen Angelegenheiten erſtatteten Berichte des Geheimen 
gorathe Greiff über die Landwirtbſchaft in dem vormaligen 
im Heſſen iſt der Geſammteindruck, den der Berichte 

der Thätigtelt der für vieſelbe wirkenden 


m Heſſen i 
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reunben der Vereinigung Hannovers mit rt 
„ Diefes Reſultat iſt um fo bemerkenswerther, als es bier 
san: der Proving Lüneburg ſich handelt, welche bis- 
her als Hauptſitz der welſiſchen Sympathien ſich hervorgethan — 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Unter den ne an er 
ſtändigen Bürgerrepräſentatlon, welche in der Sitzung berje a 
vom 25. d. vorkamen, befindet fid dem „Fr. J.“ zufolge auch Se 
vom 19. Juni datirtes Schreiben des Finangminifters v. d. Hepdt 
an ben Eivil-Kommiffar v. Madal, welches auf der Einführung 
der Mahl- und Schlachtſteuer in Frankfurt beſteht und ſich dabei 
beſonders auf das entſchieden in dieſem Sinne abgegebene Gutach⸗ 
ten des Herrn v. Patow bezieht. Das Schreiben widerlegt aus⸗ 
führlich die in der Vorſtellung des Senats und des Handelsver— 
eins ausgeſprochenen Befürchtungen wegen Vertheutrung der Lebens— 
bedürfniſſe, Benachtheiligung des Fremdenverkehrs und unverhält- 
nißmäßlger Belaſtung der Stadt in Folge der Einführung der ge⸗ 
nannten Steuer und ſchließt mit folgenden Bemerkungen: 

Dem Antrage, die Erhebung der Mahl- und Schlachtſteuer 
einſtwellen und jedenfalls bis dahin auszuſetzen, daß die neu zu 
tonftituirenden ſtädtiſchen Gemeindebehörden über die Ordnung des 
Kommunalabgabenweſens und über etwaige Zuſchläge zu den direk⸗ 
ten Steuern Beſchluß gefaßt, beztehungsweiſe ſich ſelbſt über die 
vorliegende Frage geäußert haben würden, vermag ich ebenſowenig 
Folge zu geben, wie dem Antrage, vom 1. Juli d. J. Ratt der 
Mahl und Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer ins Leben treten 
zu laſſen, da dem die ergangene Allerhöchſte Beſtimmung ent- 
gegenſteht; die geltend gemachten Bedenken aber in keiner Weiſe 
erheblich genug und durchgreifend erſcheinen, um darauf einen An⸗ 
trag auf Abänderung der gedachten Beſtimmung Allet höchſten Orts 
begründen zu können. Muß es hiernach bet der geſetzlich angeord- 
neten Erhebung der Mahl- und Schlachtſteuer vom 1. Juli d. J. 
ab unbedingt bewenden, fo bietet doch der $. 4 des Geſetzts vom 
1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaſſen- und klaſſi⸗ 
fizirten Einkommenſteuer, den neu eintretenden Kommunalbehörden 
einen angemeſſenen Anhalt dar, um, falls fie nach ſorgfältiger Er⸗ 
wägung des Gegenſtandes und mit Rückſicht auf die während des 
Beſtehens der Mahl- und Schlachtſteuer zu machenden Wahrneh- 
mungen, deren Abſchaffung und die Einführung der Klaſſenſteuer 
u. ſ. w. dem Intereſſe der Stadt für entſprechend erachten ſollten 
dieſen Wunſch feiner baldigen Verwirklichung entgegenführen zu 
können, indem bie Finanzverwaltung dem Letzteren Feine Schwierig⸗ 
keiten bereiten wird. 

Aus Thüringen, 26. Sunt. Es wird von mehreren 
baju berechtigten Männern beabſichligt, eine Zuſammenkunft der 
Reichstags⸗Abgeordneten aus den verſchledenen kleinen thüringiſchen 
Eingelfaaten zu veranſſalten, um Berathungen über gemeinſam zu 
machende Erſparungen in den Budgete dieſer Einzelregterungen an- 
ae Suerft beabſichtigt man das Wegfallen der diplomatiſchen 

ertretung dieſer thüringiſchen Länder an auswärtigen Höfen auf 
das nachbrücklichſte zu betreiben, da folge nur ſchweres Geld koſtet 
und durch den jetzigen norddeutſchen Bund vollſtändig nutzlos ge- 
porden if. So Halten z. B. die gejammten thüringischen Staa- 
ten noch in der Derfon Sr. Excellenz des Barons v. Löwenfels 
einen beſonderen Geſandten am ſächſiſchen Hofe zu Dresden, deſſen 


E e Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 

8 a 1861 385 man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
e de allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 

1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 


Sonntag, den 
Thätigkeit ih darauf beſchrönſt, 
einigen Hofbällen im Dresden 
für er ein Gehalt von y 
empfängt. Solche und ähnlich 
welche der Staatshaushalt di 


recht bald und recht vollſtändig gelingen möge. 


Hinſicht allen übrt; 
ſpiel geben u 


land. 


ch zu dolumentiren. 


werden kann. 


Indemnität zu verlangen. 


igen zurückerwartet wird. 
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Peftb, 26. Sunt, 


Juden-Emanzipation vorlegen werde, 


Cſanadp interpellirte, ob das 
Miniſterium die Rechte 


der ungariſchen Farben rehabilitiren und 


dem betreffenden Geſetze auch hinſichtlich der Burg in Ofen, wo 


zuweilen eine ſchwarzgelbe Fahne weht, Achtung verſchaffen will. 
Deal bemerkte, die ſchwarzgelbe Fahne fet die Fahne des Herrſcher⸗ 
hauſes und die Benutzung derſelben neben dem Landeswappen ver⸗ 
ſtoße nicht gegen vas Geſetz. 
aag, 27. Juni. Der Minifter der Kolonteen hat ſeinen 
Geſetzvorſchlag zur Ausdehnung der Privatiníturen in den indiſchen 
Kolonicen durch Verlehnung unbebauter Ländereien in Erbpacht 
zurückgezogen, nachdem ein Amendement des Herrn Franſen van de 
Putte, wonach auch Eingeborene ſolcher Verlehnung theilhaftig 
werden können, angenommen worden. Man glaubt, daß der Ko- 
lonial-Minifter, Herr Trakranen ſeinen Abſchled nehmen wird. 
Paris, 27. Juni. Die „Liberté“ bringt Heute einen bit- 
terböſen, doch nur zu ſchlagenden Ausfall auf die beilloſe Budget- 
wirthſchaft. Das Wort „Gleichgewicht“, meint die „Liberté“, be- 
deute nichts oder es fet gleichbedeutend mit Fiction"; was folle 
man aber von einem angeblich im Gleichgewichte ſtehenden Bud- 
get ſagen, das an der Spitze einen vom Staatsrathe bereits gut- 
gehelßenen Geſetzentwurf führe, in welchem des Gleichgewichts 
halber nur das Sümmchen von 158,592,719 Fr. unter der 
Rubrik: „Neue außtrordentliche Kredite“, hinzugefügt werde? Alſo 
dem ordentlichen Kredite tft nicht mehr durch außerordentliche bel- 
zukommen; es werden jetzt auch noch „neue“ außerordentliche in 
Betrage von mehr als 158 ½ Million verlangt. Es ip freilich 
kein Wunder, wenn die Budget-Kommiſſton nun ſchon vier Mo- 
nate Blut ſchwitzt, um den Abgeordneten das bittere Tränklein 
mundrecht zu machen. Zu dem Mifvergnügen über die heilloſe 
Wirthſchaft des Finanzminiſters Rouher kommt nun noch der 
Groll über die Vertagung der Geſetze über Preſſe und Berfamm- 
lungsrecht, die Rouher geradezu befohlen hat. Die Majoritat 
dudte ſich und „votirte gemäß dem, was Rouher befohlen batte“, 
um mit der „Gazette de France“ zu reden. „Nichts it grauſamer, 
als eine Thatſache“, hat Pascal gejagt; „dies iſt fo wahr, daß es 
keinen Widerſpruch geſtattet!“ äußert die „Liberté“ bel ditſer Gee 
b (K. 3.) Man kennt jetzt den Bericht, welcher dem Re- 
gierunge-Drojelte über die Supplementar-Kredite von 158 Mill. 
vorangeht, die theils für die Rüſtungen wegen Luxemburgs, theils 
für die mexikaniſche Angelegenheit (beide höchſt unglückliche Dinge 
für Frankreich) verausgabt wurden. Die Aufſchlüſſe, welche die 
Regierung darin ertheilte, haben die Kommiſſion nicht beſonders 
befriedigt und fle hat weitere verlangt, die ihr nun gegeben wur⸗ 
den. Der Bericht ſelbſt, welcher darthut, daß die Rüſtungen, über 
welche die Kölniſche Zeitung gleich Anfangs genauen Aufſchluß 
gab, keineswegs erdichtet waren, wie man behauptete, lautet, wie 
folgt: Meine Herren! Die in den erſten Monaten dieſes Jahres 
herrſchende Ungewißheſt über die politiſche Lage Europa's hat Sei⸗ 


während der Wintermonate auf 
Schloſſe müßig umherzuſtehen, wo⸗ 
und fo viel Tauſend Thalern jährlich 
völlig nutzloſe Sinecuren, durch 
er kleinen Länder ſo ſehr, ohne den 
mindeſten Zweck damit zu erz len, belaſtet wird, beabſichtigt man 
jetzt zu beſeitigen, und es iff zu wünſchen, daß dieſe gute Abſicht 
, | Gerade dieſe 
acht verſchledenen Heinen (hint igijden Ländchen können in dieſer 
n deutſcher Kleinſtaaten ein vortreffliches Bel⸗ 

dadurch auch für das Allgemeine beſondere 


Der Kriegsminiſter wohnte geſtern der 
ch 4 und erklärte, daß er das Wehr- 
eichstat e borgelegt habe, um dem im Haufe 
langen gerecht zu werden und ſein konſtitutio- 
0 Wenn das Haus aber 
ſollte, val es aus dem Grunde in eine Be- 
9 nicht erigehen könne, weil es das Heer- 
ime Ungrlegenheit betrachte, und weil der 
Angelegenheiten berufene Vertretungs- 
ſteht, jo könne er einer ſolchen An- 
Avoſchuſſe ſelbſt fand eine ſehr leb⸗ 
Reſultat ſich in folgende zwei Punkte 
aß dermalen in die Berathung des 
gangen werden könne, well die 
ame wäre, und die cisleithanifche 
gelegenheit fo lange nicht einſeitig 
dleſes Geſez nicht auch dem unga- 
dem zu ſchaffenden Vertretungs- 
2) Die Verord- 
jedenfalls zu ſuspendiren, um 
en, wenn nicht die Regierung 
Ein 
aßt, ſondern derſelbe der näch⸗ 


heute Abend nach Iſchl ab- 


des am Plunge iſt, den 


3. Sunt beſagen, daß die 
e 


8 In der heutigen Sitzung der Depu- 
tirtentafel reichte Somſſich das Elaborat der Nationalitäten-Kom- 
miſſton ein. Auf Deals Interpellation erklärte das Miniftertum, 
daß es gleich nach Ende der Vertagung die Geſetzentwürfe bezüg⸗ 
lich der ſtebenbürgiſchen Union, der Nationalitätenfrage und der 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


tens des Kriegs- und Marine- 
Maßregeln nothwendig gemacht, 


o 


Departements gewiſſe Borſichts⸗ 
welche die Regierung heute in die 
Lage verſetzen, von Ihnen neue Kredit-Eröffnungen für das Jahr 
1867 zu verlangen. Was das Kriegs-Minifterium betrifft, fo 
belaufen ſich die durch die außerordentlichen Ereigniſſe verurſachten 
Ausgaben auf 117,005,871 Fr. Dieſem wäre noch die Summe 
von 2,400,000 Fr. als Soldzulage wegen der herrſchenden Tbeue⸗ 
rung hinzuzufügen. Endlich wird die Ausgabe für die Heimfüh⸗ 
rung der Truppen aus Mexiko, da ſie einen Monat früher ſtatt⸗ 
fand, als man beim Entwurfe des Rektiſikativ⸗Budgets für 1867 
vorausſehen konnte, den Budgetfag überſchrelten, und zwar um 
ungefähr 900,000 Fr. Was das Marine-Minifterium anbelangt, 
ſo beläuft ſich die Geſammtſumme der für die fo dringend noth- 
wendigen Operationen, auf welche wir jo eben anſpielten, gemad- 
ten Ausgaben auf 38,286,848 Fr. Zwei, dem gegenwärtigen 
Geſetzesvorſchlage und feinen Tabellen beigegebene Noten werden 
dem geſetzgebenden Körper mit der gewöhnlichen Ausführlichkeit 
das Detail der von beiden Miniſterien gemachten Ausgaben dar- 
legen. Angeſichts einer Kreditmaſſe, die ſich auf nicht weniger als 
158,592,719 Fr. beläuft, wird der geſetzgebende Körper begreifen, 
daß man nicht auf die gewöhnlichen Mittel und Wege des Bud- 
gets eintreten kann und daß die Gewalt der Umſtände anbeſfiehlt, 
ſich an eine Quelle zu wenden, die eben ſo außerordentlich iſt, als 
die Ausgaben es waren. Die Regierung würde Ibnen, meine 
Herren, vorſchlagen, ſie ſofort zur Eröffnung dieſer Quelle zu er⸗ 
mächtigen, wenn ſie glaubte, ſchon jetzt deren Natur und Charak- 
ter bezeichnen zu können. Aber fie iſt der Anſicht, daß, bevor 
man ſich entſcheidet, das große Staatsſchuldenbuch aufzuſchlagen, 
Augenblick abzuwarten, in welchem mau 
nüßlicher Weiſe prüfen könne, ob nicht irgendwelche Geſetzesmaß⸗ 
regel es geſtatten möchte, die nothwendigen Fonds ohne Einſchrei⸗ 
ben neuer Rentenbriefe zu beſchaffen. In Abwartung einer mög- 
lichen definitiven Löſung ſchlägt die Regierung Ihnen vor, vor⸗ 
läufig und nur für einige Monate die Ausgaben, welche der Ge- 
genſtand des gegenwärtegen Geſetzes ſtud, zu Laſten der ſchweben⸗ 
den Schatzſchuld zu belaſſen. Die ſchwebende Staatsſchuld, mit 
und ohne Zinſen, beläuft ſich in dieſem Augenblicke auf nicht 
mehr als 886 Millionen, die in Umlauf befindlichen Schaßſcheine 
erreichen nicht die Summe von 90 Millionen, der Zinsfuß der 
Schatzſcheine iſt ein ſehr günſtiger, 


nichts gefährdet, und der fie fig verpflichtet, bis zum Ablaufe des 
Jahres 1867 ein Ende zu machen. Sie bofft, meine Herren, 
daß Sie dieſe Meinung theilen und Ihre Zuſtimmung zu einem 
Projelte geben werden, das von Umſtänden geboten wurde, welche 
Sie ſeit Monaten vorausfühlten und auf deren Nothwendigkelt 
im geſetzgebenden Körper hingewieſen wurde, ehe fle ſich einge- 


ſtellt hatte. 
Der Präſidial-Berichterſtatter: 
Victor de Lovenay, 
Nach der dem Berichte beigelegten Tabelle vertheilt ſich die 
Summe von 158,592,719 Fr. wie folgt: Generalſtab und Gendar- 
merle 100,000 Fr., Sold und Unterhalt der Truppen 87,981,871 
Fr., Artillerie- und Genie Material 32,224,000 Fr., für das 
Kriegeminiſterium alſo im Ganzen 120,305,871 Fr.; Marine: 
Generalſtab, Matroſen, Soldaten, Spitäler und Lebenemittel 
7,220,848 Fr., Lohn der Arbeiter, Verproviantirung, bydrauliſche 
Arbeiten, Pulver 29,696,000 Fr., Reiſekoſten und andere Aus- 
gaben 1,220,000 Fr., Kolontaldienſt 150,000 Fr., im Ganzen 
158,592,719 Fr. : 
London, 27. Juni. Jenen Händelſuchern in der fran- 
zoſiſchen Preſſe, denen es offenbar nicht nach dem Herzen war, 
durch die Londoner Konferenz des luxemburgiſchen Zankapfels vera 
luſtig zu gehen, kann es natürlich nicht ſchwer fallen, neue Kanäle 
aufzufinden, um ihren Groll gegen Preußen auszulaſſen. Sie 
klammern ſich an die militäriſchen und kommerztellen Verhandlungen 
Preußens mit Süddeutſchland, in welchen fie durchaus eine Vere 
letzung des „von Frankreich diftirten” und daher ihrer Meinung 
nach von Frankreich zu wahrenden Prager Friedens erblicken wollen. 
Dieſen unberufenen Lärmmachern tritt „Daily News“ zwar indi- 
rekt, d. i. ohne ſte mit Namen zu nennen, aber um fo überzeu- 
gender entgegen. Wiederum habe König Wilhelm in feiner Thron⸗ 
rede erklärt, daß „der Wunſch und das Streben feiner Regierung 
fort und fort darauf gerichtet ſein werde, die Bedeutung und die 
Macht des neu gekräftigten Staatsweſens vornehmlich in der Siche⸗ 
rung der Segnungen des Friedens zu bewähren“. Das jelen vor- 
treffliche Worte, ſagt , Daily News“, und müßten von der fran» 
zöſiſchen Regierung fo wie der franzöſiſchen Nation mit Freude 
begrüßt werden. Denn an der Aufrichtigkelt der Betheuerung 
könne Niemand zweifeln. Der norddeutſche Bund ſei nun durch 
elne gemeinſame Verfaſſung geeinigt und geſtärkt, ein Reſultat, 
für das die preußiſche Volksvertretung erhebliche Opfer gebracht 
habe. Der nächſte Schritt zu dem hohen Ziele der deutſchen Be⸗ 
ſtrebungen — der nationalen Einhelt — ſei der Wlederaufbau der 
kommerziellen Einheit, welche den Norden und den Süden verbin⸗ 
den fol, und zu deren Erreichung die Feſtigkelt und Tbatkraft des 
dürften Hohenlohe, des Ueberwinders elner weder nationalen oder 
patriotiſchen noch politiſch einſſchtgen Oppofition, jo Großes bet- 
getragen habe. „Die Auflöſung des deutſchen Bundes“, fährt das 
Blatt fort, „mag einigen militäriſchen Vertragsrechten den Boden 
weggenommen haben; ein neues Leben aber bat fle dem durch die 
Gründung des alten Zollvereine ſchon indirekt anerkannten Prine. 
dipe der nationalen Einheit eingejlöft. Es iſt das Recht und die 
Pflicht Preußens, als des Hauptes des norddeutſchen Bundes und 
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der Schaßgläubiger iſt ſehr befriedigend. Unter dieſen Umſtänden 
ceblidt die Regterung teln Ungelegenhelr-In der Annahme eine 
proviſoriſchen Kombination, welche in keiner Weiſe ſchadet und a 
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Schüßers des ganzen deutſchen Vaterlandes, jenes Prinzip zu he⸗ 
gen und auf alle mit den völkerrechtlichen Verpflichtungen verein⸗ 
bare Weiſe zu entwickeln. Die franzöſiſche Regierung iſt eben ſo 
wenig berechtigt, ſich über die kommerzielle und militäriſche Eini⸗ 
gung von Nord- und Süddeutſchland zu beſchweren, wie Preußen 
über die kommerzielle und militäriſche Einheit Frankreichs, oder 
England über die Einführung eines gemeinſamen Münzweſens auf 
dam Feſtlande Klage zu führen berechtigt wäre. Deutſchland hat 
das volle Recht, die „Empfindlichkeit“ einer fremden Macht gegen 
ſeine eigene rein innere und häusliche Angelegenheit als eine un— 
gerechtfertigte Unverſchämtheit zu behandeln. Der Raifer Napoleon 


ſelbſt iſt erleuchtet genug, das Recht Deutſchlands auf innere 


Einigung anzuerkennen, ja, im Hinblick auf Staliens Vorgang ihm 


Anſpruch auf die Sympathieen Frankreichs zuzugeſtehen, und er nimmt 
die friedlichen Verſicherungen des Königs Wilhelm mit Wohlgefallen 
Wir hoffen und vertrauen, daß des Königs Berather 


entgegen. 
ſich ſtets von der Ueberzeugung leiten laſſen werden, daß die Ein- 
beit Deutſchlands unter Preußens Führung nur durch den fegen- 


bringenden Bund des Friedens und der Freiheit herbeigeführt wer⸗ 


den kann.“ 


Rio de Janeiro, 23. Mai. Die Thronrede, mit wel- 
cher Kaiſer Dom Pedro II. geſtern die erſte fonftituirte Sitzung 
der 13. Legislaturperiode des Kaiſerreiches eröffnete, dürfte in mehr 
Sie be- 
dauert, daß der durch den Práfidenten von Paraguay herbeige⸗ 
führte Krieg noch nicht beendet iſt, ſpricht aber die Fortdauer der 


als einer Hinſicht auch für Europa von Intereſſe ſein. 


mit Uruguay und der argentiniſchen Konföderation geſchloſſenen 
Tripel⸗Allianz aus. 


teriſch auf ein neues Rekrutirungsgeſetz und ein neues Strafgejep- 


buch für die Armee, auf eine andere Bildung der Cadres für die 
Marine und auf ein neues Geſetz für die Mobilifirung der Na- 


tionalgarde hinweiſen. Ueber die Vermittelungsverſuche, um dem 
Kriege ein Ende zu machen, verbreitet die Thronrede zum erſten 
Male vollſtändiges Licht. Von Peru, Chile und Bolivia wußte 
man es — es iſt aber auch von Ecuador ein ſolches Anerbieten 
erfolgt. Das Anerbieten der Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika nennt fie ein beſonders freundliches, bedauert indeſſen, 
daſſelbe nicht annehmen zu können, weil die Ehre der Nation es 
nicht erlaube. Ein Uebereinkommen mit Frankreich, welches dle 
Rechte der Konſuln mit Bezug auf Erbſchaften präziſtrt, iſt abge⸗ 
ſchloſſen worden. Außer der Eröffnung der Schifffahrt auf dem 
Amazonas, ſowie der Flüſſe Tocantins in San Francisco für den 7. 
September dieſes Jahres, wird auch die Natlonal-Repräſentatlon 
angekündigt, die ſtattgehabte Vermehrung der öffentlichen Einkünfte 
betont, zugleich aber auch auf das Defizit hingewieſen, welches, 
als unvermeidliche Folge der Fortdauer des Krieges, zu decken ſein 
wird. Mit gerechtfertigter Genugthuung wies der Kaiſer auf die 
vollkommene Ruhe im Reiche hin, gerade jetzt — wo alle fird- 
amerikaniſchen Republiken fi mehr oder weniger in einem revolu- 
tionáren Zuſtande befinden, in Mexiko eine furchtbare Kataſtrophe 
droht und ſelbſt in der Union der Bürgerkrieg noch nachwirkt — 


gewiß in hohem Grade anerkennenswerth. Der bei Weitem wich⸗ 


tigſte Paſſus der Thronrede iſt aber wohl der folgende: „Das 
Element der Sklaverei in unſerem Kaiſerreiche kann nicht verfeh⸗ 
len, zu geeigneter Zeit die Aufmerkſamkeit der geſetzgebenden Kör- 
perſchaften auf ſich zu ziehen. Es wird darauf ankommen, die 
wichtigen Intereſſen, welche ſich an eine Emanzipation knüpfen, mit 
der Achtung vor den Rechten des gegenwärtigen Beſitzes und den 
Anforderungen an den Ackerbau — unſere vorzüglichſte Induſtrie 
— in Einklang zu bringen.“ 


Pommern. 
Stettin, 30. Juni. Am nächſten Mittwoch tritt die neue 
Wochenmarktsordnung in Kraft. Es iſt leicht erklärlich, daß wegen der 
durch dieſelbe eintretenden Veränderungen unter vielen Verkäufern 


- eine gewiſſe Erregung herrſcht; namentlich iſt dies bei den Inha⸗ 


bern konzeſſtonirter Budenſtände der Fall, indem dieſelben von jetzt 


ab ihre Standplätze auf ben Untermärkten verlieren und neue 


Plätze auf dem Roßmarkt erhalten. Mag dleſe Neuerung auch 
zu Anfang unbequem erſcheinen, ſo kann die Art und Weiſe der 
neuen Regulirung des Marktsverkehrs doch im allgemeinen Ver- 
kehrs-Intereſſe nur gebilligt werden. 

— In der Fiſcherſtraße wurde geſtern ein Hund plötzlich von 
der Tollwuth befallen und an den Scharfrichter abtzeliefert. Die 
Krankheit hatte ſich, wie amtlich konſtatirt iſt, ungeachtet ihres 
äußerſt ſchnellen Verlaufes bereits im höchſten Grade ausgebildet 
und dürfte dieſer Vorfall allen Hundebeſitzern zur größten Vorſicht 
Veranlaſſung bieten. 

— Die Jacht „Grille“ wird in dieſen Tagen in Stralſund 
in Dienſt geſtellt, und iff der Korvetten - Kapitän Przewiſinsky 
zum Kommandanten derſelben ernannt. — Die Korvette „Meduſa“, 


Kommandant Korvetten-Kapitän Siruben, ging am 27. Mittags 


von Kiel nach Swinemünde in See. 
— Der Kollaborator an der hieſigen Friedrich-Wilhelmsſchule, 


E Hr. Oruno, iſt vom Magiftrat zu Brandenburg a. H. zum or- 


dentlichen Lehrer an der dortigen Realſchule 1. Klaſſe erwählt und 
wird am 1. Oktaber d. J. in ſein neues Amt eintreten. 

— Privatberichte erzählen von dem feſtlichen Empfang, der 
dem Grafen v. Bismarck in Varzin zu Theil geworden iſt. Bei 
feiner Ankunft war fein neues Haus mit Blumen bekränzt und mit 
einem Transparent verſehen, das den Miniſter feierte. Die Kreis- 
ſtände von Schlawe haben zu Ehren ihres neuen Kreisinſaſſen ein 
glänzendes Feſtmahl vorbereitet. 

— v. Ludwiger, Pr.-Lt. mit dem Char. als Hauptm., früber 
im 14. Inf.⸗Regt., iſt die erledigte Pr.⸗Lts.⸗Stelle bei der erſten 
Provinztal⸗Invaliden-Komp. verliehen; v. Roeder, Pr.-Lt. vom 
pomm. Jäger⸗Bat. No. 2 in das 2. pomm. Gren.⸗Regt. (Col- 
berg) No. 9 verſetzt, Rautenberg, Hauptmann und Kom.-Chef von 
der 2. Art.-Brig., kommandirt zur Dienſtl. als Mitglied der Art.- 
Prüfungs⸗Kommifſton, unter Stellung a la suite des pommerſchen 
Feſtungs-Art.⸗Regts. No. 2 zum etatem. Mitgliede der Art.-Prüf.- 
Kommiſſton, Lorenz, Militär-Intendantur⸗Sekretariats-Aſſiſtent, zum 
überzähl. Marine-Intendantur-Sefretár ernannt. : 

— Der Minifter des Innern hat eine Circular - Verfitgung 
in Bezug auf die Einſendung der Jahres-Abrechnungen der Feuer- 


und Lebens⸗Verſicherunge⸗Geſellſchaften erlaſſen, wonach in Zukunft 


Der Armee, der Marine, der Natlonalgarde 
und den Voluntarios da Patria ertheilt ſie Lob und Anerkenung, 
betont aber gleichzeitig, daß die Erfahrungen dieſes Krieges gebie- 


durch dieſelben über mehr Punkte Auskunft ertheilt werden fol, 
als bisher üblich war. Es ſoll namentlich noch ſpezielle Auskunft 
gegeben werden: a) über den Betrag der Reſervefonds, und b) über 
den Betrag der noch nicht definitiy regulirten Schäden. 

— Bet dem evangelijgen Schullehrer-Seminar zu Franzburg 
iſt der Waiſenhaus vater Schirmer daſelbſt als Lehrer der Uebungs⸗ 
ſchule angeſtellt worden. 

— Zwei Erkenntnſſſe des Koͤnigl. Gerichtsbofes zur Entſchei⸗ 
dung der Kompetenz-Konflikte vom 9. März 1867 enthalten fol- 
genden Rechtsgrundſatz: Anſprüche gegen den Fiskus auf Erſtattung 
widerrechtlich erhobener Steuern können im Rechtswege nur dann 
geltend gemacht werde, wenn behauptet wird, daß die gezahlte 


Steuer keine öffentliche Abgabe, oder daß die Forderung verjährt, 


oder bereits früher getilgt worden fei. 

— Die Provinzial-Schul⸗Kolleglen find durch eine Cirkular⸗ 
Verfügung des Kultusminifters vom 22. d. veranlaßt worden, die 
Direktoren der Gymnaſten und Realſchulen ihres Reſſorts, da wo 
es nöthig iſt, mit der Weiſung zu verſehen, daß die Vorſchriften 
hinſichtlich der Termine für die Meldung zur Abiturientenpriifung, 
welche bei den Gymnaſten auf 3 Monat, bei den Realſchulen auf 
2 Monat vor Ablauf des bertreffenden Schul⸗Semeſters feſtgeſetzt 
ſind, und ebenſo die Termine für die Prüfungen ſelbſt, welche, 
die ſchriftliche ſowohl wie die mündliche, innerhalb der beiden 
letzten Monate des Semeſters ſtattfinden ſollen, nicht über⸗ 
ſchritten und auf eine frühere Zeit vorgeſchoben werden, 
wie es mehrfach geſchehen iſt. Es wird in der Verfügung darauf 
hingewieſen, daß ein ſolches vorſchriftswidriges Verfahren den rubi- 
gen Fortgang des geordneten Unterrichts in Prima vor der Zeit 
ſtöre, reſp. das für dieſe Klaſſe feſtgeſetzte Biennium erheblich ver⸗ 
kürze, was ſowohl für die Abiturienten, wie für die zurück- 
bleibenden Schüler der erſten Klaſſe, von nachtheiligen Fol- 
gen ſein müſſe. Vielmehr erſcheint es wünſchenswerth, wie das 
Cirkular bemerkt, daß auch bei den Gymnafien, wo es die Ver- 
bältnifje geſtatten, in Betreff des Anmelde-Termins auf eine An- 
náberung an den für die Realſchulen feſtgeſetzten Termin von nur 
zwei Monaten, in Betreff der Prüfungen aber auf möglichſte Be⸗ 
ſchränkung des Zeitraums zwiſchen den ſchrlftlichen und mündlichen 
Prüfungen und auf möglichſt nahe Verlegung der letzteren an das 
Ende des Semeſters Bedacht genommen werde. 8 

Stargard, 28. Juni. Im Auftrage der Königl. Regie⸗ 
rung bat der Kreisdeputirte v. Wedell⸗Vehlingsdorf die Verwaltung 
des Landrathamts des Saatziger Kreiſes auf die Dauer des dem 
Landrath v. Waldaw ertheilten fünfwöchentlichen Urlaubs am 25. 
Juni übernommen. 3 

Dramburg, 28. Juni. Unſer ſtiller Ort, der bisher ge- 
gen andere Schweſterſtädte in mancher Beziehung zurückgeblieben 
war, beginnt in neuerer Zeit dem geiſtigen Fortſchritt zu huldigen, 


und die Vertretung deſſelben iſt in richtiger Würdigung der Zeit- 


bedürfniſſe darauf bedacht, namentlich unſer Schulweſen zu heben, 


ſoweit die Kräfte und Mittel unjerer Kommune dazu hinreſchen. 


So iſt vor längerer Zeit beſchloſſen, ein Progymnaſium zu begrün⸗ 
den, dem hoffentlich ſehr bald ein vollſtändiges Gymnaſtum als 


reife Frucht der richtigen Erkenntniß der geiſtigen Anforderungen 


biefiger Gegend folgen wird. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß durch 
die weite Landſchaft, die zwiſchen Stargard auf der einen und 
Neuſtettin auf der anderen Seite liegt, ein drittes Gymnaſtum 
eine Berechtigung, ja Nothwendigkeit für Dramburg und Umgegend 
geworden iſt. Dieſe Geſichtspunkte auch ſind es wohl, welche die 
Königl. Regierung beſtimmt haben, am hieſigen Orte ein Seminar 
zu errichten. Die Stadt hat dazu von ihrem Grund und Boden 
vor dem Stargarder Thore einen Morgen Acker bewilligt, auf dem 
der Staat ein Gebäude, für 75 Seminariſten berechnet, erbauen 
und einen Garten einrichten wird. Die Stadt Dram burg hat 
dieſen Grund und Boden unter der Bedingung hergegeben, daß 
der Bau dieſes Seminars innerhalb ſechs Jahren in Ausführung 
kommt; bis zu dieſem Zeitpunkte iſt das Seminar in einem ge⸗ 
mietdeten Haufe untergebracht. Es zählt bereits 25 Alumnen, 
welche unter der bewährten Leitung des Herrn Seminar-Direktor 
Pupke ſtehen. 

Stolp, 29. Sunt. Am 27. d. M. ſielen 2 Kinder eines 
Arbeitsmannes in den Teich der Neuen Mühle. Eines von ihnen 
fand den Tod, das andere iſt gerettet worden. 

Schlawe, 28. Juni. Der Johannistag verlief uns, be⸗ 
günſtigt durch das ſchöne Wetter, als ein volksthümlicher Feſttag, 
dem die regſte Theilnahme des Publikums nicht fehlte. Die 
Schützen von hier, Pollnow, Rügenwalde und Zanow hatten ſich 
vereint und durchzogen um 9 Uhr Vormittags die ganze Stadt 
militäriſch geordnet: voran die treffliche Muſik der Rügenwalder, 
die Männer von da, grün uniformirt, jede Gilde mit ihrer Fahne, 
die Zanower mit der großen ſchwarz-weißen Kokarde am Hut, die 
Unſern geführt von dem 75jährigen ehrwürdigen Veteranen Herrn 
Block im ſilberweißen Vollbart. Es war eine romantiſche Rück⸗ 
erinnerung an jene Jahrhunderte, wo die Städter in ihrer Wehr- 
kraft etwas galten. So ging es hinaus nach dem Schießplatz, 
wo bequeme Anſtalten zur Aufnahme der Gäſte aller Art, im 
freundlichen Waldesgrün getroffen waren. Die Stadt, ebenfalls 
mit Guirlanden, Fahnen und laubbeſtreuten Wegen, bot in ihrem 
Schmuck eine heitere Fernſicht. Vom Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Prochnow wehte nächſt dem Hamburger Wappen die große preu- 
ßiſche Schiffeflagge mit dem koloſſalen Adler. Das Schießen 
ſelbſt war ein Preisſchleßſen, und gewann Herr Richter aus Za- 
now den erſten Preis, einen Pokal. Um 8 Uhr Abends fand der 
Einmarſch ganz wie am Morgen der Ausmarſch ſtatt, und dann 
verlief das Feſt, dem Programm gemäß, ohne Storung. — Ers 
cellenz v. Bismarck iſt auf Bargin eingetroffen; wie verlautet, 
gebt die Stadt Schlawe damit um, ihm das Ehrenbürgerrecht an⸗ 
zubieten, — Nach neueſten Nachrichten kommt zwiſchen Cöslin und 
Schlawe ein Bahnhof nach Wiek, auf der alten Straße zwiſchen 
Zanow und Rügenwalde, der andere hlerher. 

Colberg, 28. Juni. Wir erfahren, daß die großen Er⸗ 
innerungétage unſerer Stadt und unſeres Staates, der 2. und 
3. Jult gemeinſam, und zwar am 3. Juli gefeiert werden follen, 
Vormittags findet Gottesdienſt ſtatt. Nachmittags werden Militär 
und Bürgerſchaft dieſes Ciegesfeft zuſammen in der Maikuhle 
feiern, und iſt von Seiten der Behörden eine anſehnliche Summe 
bewilligt, um die verſchiedenartigſten Beluſtigungen zu arrangiren. 

29. Juni. Geſtern ſtrandete und zertrümmerte bei Biegen- 
berg die Schlup Johannts, Schwartz, von Rügenwalde nach Strals 


beamten. 
wo unter dankenden und anerkennenden Worten des Königs ver- 


ſchäftes bis j f 
at 0 e enn de frattgefunden. Di 


ſund mit Latten beſtimmt; die Mannſchaft und ein Theil der La⸗ 
dung ſind geborgen. 


Neneſte Na ten. 
Liegnitz, 28. Junt, Abende. Die Feſtlichkeiten des heuti⸗ 


gen Tages wurden durch ein Ständchen eröffnet, welches dem Kö⸗ 
nige von 150 Sängern dargebracht wurde. 
in der Uniform des Königsgrenadier-Regiments erſchlen, dankte den 


Der König, welcher 


Sängern perſönlich. Hierauf erfolgte die Vorſtellung der Zufliz- 
Um 11%, Uhr begab ſich der König auf die Parade, 


ſchiedene Avancements und Ordensverleihungen verkündigt wurden. 
Das Regiment erhielt ein Geſchenk von 1000 Dukaten. Nach 


dem Dejeuner beſuchte der König das Feſtmahl der Truppen, deſſen 


Koſten von der Stadt beſtritten wurden. Bei diefer Gelegenheit 
hielt der Oberbürgermeiſter eine Anſprache und überreichte als Ehren⸗ 
geſchenl der Stadt für das Regiment einen ſilbernen Pokal, wel- 
chen der König nach einigen freudig bewegten Worten durch den erſten 
Trunk einweihte. Um 2 ½ Uhr begab ſich der König zu dem Feſtdiner 
des Offizterkorps. Oberſt v. Voigts⸗Rheetz brachte den Toaſt auf 
den König aus, in deſſen Erwiderung dieſer die Führung des 
Regiments in Krieg und Frieden rühmte und dann fortfuhr: „Es 
lebe das Regiment und die ganze preußiſche Armee, die in allen 
ihren Gliedern, ſelbſt meinen Sohn nicht ausgenommen, aus dem 
Volke hervorgegangen iſt; die Armee, an deren Spitze mein Sohn 
und der tapfere General v. Steinmetz ſo große Thaten vollbracht, 
welche in den Blättern der Geſchichte ewig verzeichnet bleiben 
werden. Es lebe das Regiment, es lebe die ganze Armee und 
das ganze Volk, aus welchem eine ſolche Armee nur hervorgehen 
kann.“ Um 6 Uhr 20 Minuten haben der König und der Kron- 
prinz die Rückreiſe angetreten. ' 

Florenz, 29. Juni, Morgens. Der Kronprinz von Ita⸗ 
lien wird ſicherem Vernehmen nach ſich in den nächſten Tagen mit 
großem Gefolge nach Berlin begeben, um der am 3. Juli in 
Potedam ſtattfindenden milttäriſchen Feier beizuwohnen. 

London, 29. Juni, Morgens. Eine in Newport einge⸗ 
troffene Proklamation des Generals Marquez erklärt, daß Mari- 
miltan zu Gunſten des jungen Iturbide abgedankt habe. 

Konſtantinopel, 28. Suni. Die offizielle Turquie” 
dementirt die Behauptung des „Etendard“, daß die engliſche Re⸗ 
gierung der Pforte eine Note habe überreicheu laſſen, welche dle 
von den übrigen Mächten in der Kollektivnote gemachten Vor⸗ 
ſchläge unterſtützen ſollte. ‘ 


— ̃ nn 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Paris, 29. Juni. Der Sultan iſt Heute Morgen in 
Toulon gelandet und trifft morgen in Paris eln. 
Wollbericht. 
Breslau, 28. Juni. Es iſt bis jetzt, wie dies bei der etzigen 
Jahreszeit gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt, die Nachfrage nur 75 ſpär⸗ 
lich aufgetreten und es haben ungeachtet der ſehr günſtigen Lage des = 
iz 


von 85— 
, feinen Gerberwollen von 56—58 und ordinären ungariſchen Sand⸗ 
wollen zu ca. 40 % Erſtere Gattungen find für die Rheinprovinz, leg» 
tere für Burger Reding zu Lieferungszwecken gekauft worden. Die 
Kal blieben feſt und ſtellten ſich im Allgemeinen zu Gunſten der Ver⸗ 


ufer. 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 29. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Adelheid, Marwitz von Bremen. Johannes, Ohlhaver; Johannes, Span- 
genberg von Hamburg. Aravna, Sivertſen von Bergen. Kate, Noble von 
Licata. Admiral, Macdengall; Volunter, Douough von Stornoway, Buda 
(SD), Pole; Caradoe (SD), Chapman von Cronſtadt. Diana, Rathke; 
Alexandra (SD); Martin von Shields. Oberon, Bormann von Neweaſtle. 
Aſteria, Aickenhead von Grimsby, letzte vier löſchen in Swinemünde. 
15 5 Schiffe ſeewärts ankommend. Wind; N. Strom ausgehend. Revier 


enge a — — 


Börſen⸗Berichte. f 
Stettin, 29. Juni. Der Regulirungspreis auf Lieferung pr. Juni 
1867 ijt wie folgt feftgeftellt: fur 83—85pfd. inländiſchen gelben Weizen 
939, Ag pr. 2125 Pfund, für 77—SOpfo. Roggen 631, Hg pr. 2000 
Pfund, für 47—50pfd. Hafer 35 ½ % pr. 1300 Pfd., für SOpfb. guten 
geſunden Roggen 66%, %g pr. 2000 Pfund, für Spiritus 193, Kg pr. 
10,000 Quart. a , 

Berlin, 29. Juni. Weizen loco leblos, Junt fart gewichen. Gel. 

13,000 Gtr. Roggen pr. Juni ging heute zu nachgebenden Preiſen ziem⸗ 
lich rege um, da noch vielſeitige Realiſationen hierin ſtattfanden. Anderer 
Termin fand im Ganzen wenig Beachtung und find die Notirungen bier- 
für wenig verändert. Gekündigte 22,000 Ctr. fanden ziemlich coulante 
Aufnahme. Disponible Waare etwas mehr Beachtung. 
Hafer loco und Termine ohne Aen derung. Rist verkehrte wiederum 
in recht feſter Haltung, da ſich Abgeber fortdauernd knapp machten und 
namentlich die Wintermonate beliebt blieben. Preiſe find ca. % A pr. 
Ctr. höher. Gef. 1100 Ctr. Spiritus feſt und höher eroͤffnend, ſchließt 
jedoch matter, aber immerhin etwas beſſer als geftern,‘ 

Weizen loco 78—92 9% nach Qualität, Lieferung pr. Juni 83, 82 ½, 
80 K bez., Juni⸗Juli 80 Re Br., 79%, Gd., Juli⸗Auguſt 76 % Br., 
75 Gd., September⸗Oktober 68%, 68, Ya 3% bez. 

Roggen loco 58, 64½ % nach Qualität gefordert, 77— 80pfd. 61, 
63 bez., pr. Juni 61%, 60% Kg bez., Juni ⸗ Juli 60, 59½ Ae 
bez., Juli ⸗Auguſt 54%, Y, Hg bez., Auguſt⸗ September 54, 53% 9% 
ben September⸗Oktober 52%,, %, % Hg: bez., Oktober-November 6144, 

bez. } 

Gerſte, große und kleine 46—53 AQ pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—34 bohm. 32%, Ag bez., pr. Juni 30%, 
30% M bez, Suni-Guli 29%, 4 bez., Juli⸗Auguſt 27% . bez., 
September⸗Oktober 26 % bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 54—62 K bez. 

Rüböl loco 11¼½ , Br., pr. Juni und Juni - Juli 11Y,, Y He 
bez., Juli⸗Auguſt 11%, ., September⸗Oktober 11½, ½ Ag bez., 
Dltober- November 11%, % & bez. 

Leinöl loco 13% Ag 

Spiritus loco ohne Faß 20 /, ½ Re bez., pr. Juni, Juni⸗Juli 
und Suli-Wuguft 19, Va, % . Se u. Gd., 1½ Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
q 192%, 20%, Va bez., September-Oftober 19%, Ya, Y 
Ls be. 

Breslau, 29. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 194. Weizen 
per Juni 80. Roggen per Juni 6214, per Herbſt 49½. Ruböl per Juni 
II, pr. Herbſt II .. Raps pr. Juni 95. Zink umſatzlos. 


Wetter vom 29. Sunt 1867. 


y Im Weiten: Often: 

aris R., Wind — Danzig + 8, R., Wind NW 
Brüffel 9 R., N Königsberg 8, R., - NW 
Trier enen Memel 8.1 R., NW 
Köln. 10% R., N Riga 9% R., NW 
Münſter . 8, R., „N Petersburg 9 R., N 
Berlin Sg R., Moskau R. —t 

m Süden: Im Norden: 

Breslau - 8, R., Wind NW Chriſtianſ.?) 9, R., Wind SW 
Ratibor 7% R., Stockholm 8% R., n 
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: N : Berliner Börſe vom 29. Juni 1867, 


Preußiſche Fonds. Bank- und nduſtrie⸗Papiere. 
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Termine vom 1. bis incl. 6. Suli. 
In Subhaſtationsſachen. 

1. Kr.⸗Ger.⸗-Comm. Grimmen. Die zur Konkursmaſſe 
der Brauereibeſ. Simon'ſchen Eheleute zu Grimmen 
gehörige, vor dem Greifswalder Thore sub Nr. 21 
belegene Scheune nebſt Zubehör. 

Kr.⸗Ger. Bergen. Das dem Bäcker⸗Altermann Wothle 
ehörige, zu Bergen in der Königsſtraße Littr. E. 
Nr. 23 belegene Grundſtück. 
In Konkursſachen. 

2. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 

ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
“Berm. der Kaufleute Gebrüder Krüger hier und 
Erſter Termin im Konk. über das Verm. des Ta- 


b i Wi in Fi 
: o Bp Bibeln Adolph Zeid, in Firma 


3. Kr.⸗Ger. Anklam. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 


chlußfaſſung über einen Akkord i. Ä 
Bona den o ene 


Familien⸗Nachrichten. 
hores 8 ag Sohn: Herrn Uhrmacher Ewert (Gra- 
Geftorben: Schiſſscapt. J. W. Bledert (Swinemünde). 


= Here C. Kettlitz (Falkenwalde). — Sohn Franz des 
Herrn Albert Manzel Autan) gee 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 2. k. Mts., Nachmittags 5% Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: = 
Wahl zweier Armenpfleger. — Verhandlung über bie 
Berathung der gemiſchten Commiſſton über einen Bericht 
die Epolera-Epidemie betreffend. — Mittheilung eines Be⸗ 
richts in derſelben Angelegenheit. — Bewilligung der Koſten 
zur Sprengung einiger Straßen und Promenaden. — dgl. 
einer erhöhten Vergütigung für die Anfuhr von Torf in 
Wolfshorſt. — Geſuch eines hieſ. Einwohners, die Auf⸗ 
ſtellung der Anſchlagsſäulen betreffend. — Rückäußerung 
des Magiſtrats in derſelben Angelegenheit. — Antrag eines 
Mitgliedes der Verſammlung, betrifft die Vergütigung für 
das der Armen-Brennholzgeſchſchafl überlaſſene Holz. — 
Vorlage, betrifft eine Entwäſſerungs⸗Anlage in der Junker⸗ 
ſtraße; — desgl. in der Angelegenheit wegen des Banes 
eines Gajometers der Gas - Anſtalt. — Bericht der ge⸗ 
miſchten Commiſſion in der Angelegenheit betreffs der be⸗ 
abſichtigten Inkorporation des fogen. Bredower-Antheils in 
le Commune Stettin. — Anderweite Vorlage, die Auf⸗ 
löſung der Magiſtrats⸗Beamten⸗Wittwen⸗Kaſſe betreffend. 
— Eine Vorkaufsrechtsſache. — Wahl eines Civil⸗Mitgliedes 
der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſton. — Bewilli ung der Mittel 
zur Aufſtellung von vier Waſſerſtändern ai der Laftadie, — 
„Nichtöffentliche Sitzung. 
Mittheilung der Verhandlungen über die Wahl und 
fiellung von Magiſtratsbeamten. — Zwei Unterſtützungs⸗ 
de Sin Rehabilitirungsgeſuch. — Vorlage und ein 
eſuch um Bewitligung einer ehalte- Erhöhung, 
Stettin, den 29. Juni 1867 Saunier. 


a ot — 
nigh Kreisgericht zu Stettin; Abthei 
für Eivil⸗Frozeßſachen, Heilung 
den 29. Juni 1867, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Gutspadters iedri 
Wilhelm Heinrich Bachmann in Sakina 
ber gemeine Konkurs eröffnet worden, 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann H. Flemming zu Stettin beftellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor dem 
Kommiſſar, Kreisgerichtsrath v. Mittelſtaedt anbe⸗ 
raumten Termin e Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung biejeg Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 29. Juli 1867 einſchließ lich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe mig zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 


— 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 1 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 8. Auguſt 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und bem- 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 5. September 1867, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. : 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizräihe FoR, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
ich Flies, Heydemann zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 


Volksfeſt in Kreckow 


am 3. Juli d. J. 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung vom 26. d. M. 
wegen des am 3. Juli in Kreckow zu feiernden Volksfeſtes 
veröffentlicht das unterzeichnete Comité hierdurch noch 
Folgendes: 2 
I. In Ergänzung der Beſtimmung, wonach bie Inhaber 
des Erinnerungskreuzes an den vorjährigen Feldzug 
keines Eutreebillets bedürfen, wird hiermit beſtimmt, 
daß alle Reſerviſten und Landwehrmänner, die im 
vorjährigen Sommer zur Fahne eingezogen geweſen, 
unter Vorlegung ihres Urlaubspaſſes ſich Behufs Er⸗ 
langung freier Entreebillets bei ihren reſp. Bezirks⸗ 
feldwebeln zu melden haben. > a 
2. An vier Eingängen werden gleichzeitig auch die Kaſſen 

errichtet fein. Dieſe Eingänge beſinden ſich 

a. an dem Punkte, wo von der Falkenwalder Land» 
ſtraße der Weg zum deutſchen Berg ſich abzweigt 
(Invalidenhäuſer), 

b. an dem Punkte, wo von der Kreckower Dorfſtraße 
her neben der Kirche vorbei die Fahrſtraße nach 
dem Rennplage hinführt. 5 

o. In der Nähe des rothen Hauſes, zwiſchen dem 
Bivouak des 14. Infanterie⸗Regiments und dem. 
Bivonak der Artillerie. 

d. pes Sut bes Weges von Ederberg auf bem 
Exercierplatz. 

3. Nur bei den Punkten sub a. u. b. von Nr. 2, alſo 
bei den Kaſſen neben den Invalidenhänſern 
und in der wae Der gi e 
Wagen Eingang zum Feſtplatz ne a 

„ Geben andern Kaſſen find daher nur für Fußgänger 

beſtimmt. : 

4. Ein anderer Zutritt zum Feſtplatz, als über dieſe 
vier Kaffenftellen iſt berhaupt nicht geſtattet. 

Das Comité giebt ſich der Heffaung vin, daß, bas 
mit das Feſt durch feinen Mißtoe geftört werde, nament- 
lich auch dieſe Beſtimmung von Jedermann gewiſſenhaft 
reſpectirt werde. Es wird allen demnächſt gewiß eine 
beſondere Genugthuung ſein, wenn von leiner Seite 
Klagen über eine Beſchäͤdigung der Kornfelder erhoben 
werden konnen. 2 

5. Die Wagen können nach Belieben ihre Herrſchaft reſp. 
Fahrgaͤſte dieſelben zunächſt nach dem Punkte auf dem 
Feſtolatze hinfahren, wo Letztere ausſteigen wollen, 
müſſen dann aber unverweilt nach näherer Anwei- 
fung der Auſſichtsbeamten reſp. der mit der Auſſicht 
betrauten Unterofficiere und Wachtmannſchaften fic 
längs der Grenzen der den Feſtplatz zwiſchen Kreckow 
und dem deutſchen Berge und zwiſchen dem Bivouat 
der Pionniere und der Kaſſenſtelle d. (Eingang vom 
Eckerberg) umſäumenden Kornfelder aufftellen, 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bauk 
e Gouge ret am 1. 


Effectiver Fonds am 1. Juni 
Jahres⸗Einnahme pro 1866. 


Dividende der Verſicherten im Jahre 1867 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die 


für Deutſchland in Gotha. 


be 

Juni 1867 54,1417100 Thlr. 1 
1867. , 14210000 - 8 
+ + + + + 2,468127 = 2 3 
36 Proz. E 


94 
8 


ſolide hypothekariſche Belegung 


der vorhandenen Fonds eben fo nachhaltige Sicherheit, wie durch die unverkürzte Verthei- 
lung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 


Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich zu haben bet 


In der Abfahrt von dieſen Halteſtellen nach Hauſe 
iſt jeder Wagen unbehindert. 

6. Den Billetverkauf übernehmen: 

die Herren Lehmann « Schreiber, Kohl⸗ 
markt 15, 
Herr Th, v. d. Nahmer, Frauenſtraße 32, 

L. Saunier, Mönchenſtraße 12 und 13, 

Fr. Nagel, Schulzenſtraße 34 u. 35, 

die Herren Dannenberg & Dühr, Breite 

ſtraße 26 u. 27, 

Herr Otto Spaethen, Breiteſtraße 41 u. 42. 
» E. Simon, Breiteſtraße 29 u. 30 
„R. Sehauer, Breiteſtraße 12, 

die Herren Prütz & Mauri, gr. Domſtr. 20, 

Gebr. Jenny, fl. Domftrafe 20, 

Herr A. Toepfer, Kohlmarkt 12 u. 13 und Kö⸗ 

nigsſtraße 11, 

J. Lesser & Co., Kohlmarkt 11, 
Carl Ortmeyer, gr. Wollweberſtr. 51, 
Wilhelm Boetzel, Lindenſtr. 7, 
©. Stocken, Laſtadie 63, 

A. G. Glantz, Gr. Oberftr. 29. 

Stettin, den 29. Juni 1867. 


Das Comité. 


Zur Feier des 3. Juli 
als Jahrestag der 


Schlacht bei Königgrütz 
findet im Schützenhauſe ein gemein⸗ 
ſchaftliches Diner um 2 Uhr ſtatt. 


Liſten zur Einzeichnung der Betheiligung, ſoweit es der 
Raum geſtattet, liegen bei Herrn Pimeauzer im 
Schützenhauſe aus, woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren ſind. Am Montag, den 1. Juli Mittags werden 
die Liſten geſchloſſen. 

Stettin, den 28. Juai 1867. 


Das Feft:Comité. 


Der 
Jahrestag von Königgrätz 


rückt heran und bringt unſerm Vaterlande ein' Feſt der 
Erinnerung an die Waffenthaten des verfloſſenen Jahres. 
Glorreich ſind die errungenen Siege, aber ſchwere blutige 
Opfer haben fie gefordert, und fo manche ſonſt glückliche 
Familie if in Trauer verſetzt, mancher Lebensfaden jäh 
durchſchnitten worden. 

Beklagenswerther aber, als die Vielen, die in Frieden 
ſchlummern, ſind die zahlreichen Schwerverwundeten, welche 
der Krieg zurückgelaſſen hat, und die ein Leben voller Leiden, 
Kummer und Entbehrungen vor ſich haben, wir erinnern 
an den in unſrer unmittelbaren Nähe lebenden Nobert 
Treuck, „weicher, wie bekannt, bei Königgrätz beide 
Angen eingebüßt hat. 

Treuck wurde im Mai vorigen Jahres zur Landwehr 
eingezogen, machte die vorangehenden Gefechte unverſehrt 
mit, bis ihn bei Königgrätz ein verhängnißvoller Schuß 
traf, und aus einer, durch eigene Thätigkeit errungenen, 
geachtetin Carridre herausriß, ihn zum Unglücklichſten der 
drei im Kriege gegen Oeſter re ich des Augeulichtes bes 
raubten machend. Während ſeine beiden Leidensgefährten, 
Weber und Sevftleben, von ihren Verletzungen be- 
reits geneſen find, iſt ſeine Kur noch immer nicht vollendet, 
ein volles Jahr hat nicht genügt, um die Wunden zu 


a 


— 


eg in A ER ni a 


Wim. Schiutow, 
Stettin, Roßmarkt 1. 


ſchließen, vielmehr dürfte nach Ausſage des behandelnden 
Arztes noch eine eben fo lange Zeit dazu erforderlich fein. 

TrencÉ, der ohne Privatrermögen ift, bezieht gezen⸗ 
wärtig vom Staat eine Invaliden-Penſion von monatli 
15 & und die Zinſen der kleinen bisher für ihn ge⸗ 
ſammelten Summen, ſoweit die letzteren nicht durch die 
Kurkoſten und ſonſtige nothwendige Ausgaben anfgezehrt 
find; die hohe Menſchenfreundlichleit des Miniſter⸗Präſt⸗ 
denten Grafen Bismarck hat ihm noch eine Rente von 
jährlich 100 „ geſichert. — Wie unzureichend aber eine 
derartige Verſorgung für einen Mann iſt, der das theuerſte 
Gut dem König und dem Vaterlande geopfert hat, deſſen 3 
Kur dauernd bedeutende Ausgaben erheiſcht, und deſſen 
ihm treu und aufopfernd zur Seite ſtehende Frau ſelbſt 
der Hilfe des Arztes bedarf, wird jedem Menfchen ſein 
eigenes Gefühl, ſein eigenes Herz ſagen. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es eine Pflicht der Dankbarkeit, den Schwer⸗ 
geprüften der drückenden Sorge für die Zukunft zu ent⸗ 
heben, und ihn wenigſtens ſeinen beiden weniger hart be⸗ 
troffenen Leidensgefährten, Weber und Senftleben 
gleich zu ftellen. Für dieſe haben ſich bereits früher Co⸗ 
mités gebildet, für Weber iſt ein Kapital geſammelt, 
deſſen Sinjen ſeine Zukunft ſichern, und das Comité für 
Seuftleben hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ihm in 
ſeinem Heimathsdorfe einen Grundbeſitz zu erwerben. 
Dieſem Vorgange folge d, haben fid hier und in Magde⸗ 
burg (der Vaterſtadt Treuck's), Comités gebildet, auch für 
Treuck ein Kapital zu ſammeln, deſſen Zinſen dazu bei⸗ 
tragen follen, fein hartes Schickſal zu erletttern, ein 
Schickſal, welches er, den gebildeten Ständen angehörend, 
nur um ſo ſchmerzlicher empfinden muß. 

Möchten ſich doch recht Viele hierbei betheiligen, und 
dieſer Aufruf beſonders Solche zur That ermuntern, welche 
ſelbſt mit vor dem Feinde ſtauden, und von einem guábigen 
Schickſal vor ſo ſchwerem Unglück bewahrt worden ſind. 

Berlin und Magdeburg, im Juni 1867. 

C. N. Engelhardt, Königlicher Commerzienrath, 
Gömaunn und Penzhorn, Banquiers, Dr. Theob. 
John, prakt. Arzt, Joſ. Joachim Liebermann, 
Fabrikbeſitzer, Vollmer, Redact. der Berliner Börſen⸗ 
Zeitung. — Berlin. — Frege, Schloß⸗Prediger, G. 

ette, Ortsvorſteher, Dr. Ed. Levinftein, Sanitäts⸗ 
rath. — Alt⸗Schöneberg. — C. Haupt, Paſtor an der 
Heil.⸗Geiſt. Kirche, E. Meyer, Kaufm., Dr. Varges, 

pract. Arzt. — Magdeburg. — 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 9. Juli, Vormittags 11 Uhr, fol 

ein der Stadt gehöriger Sackbagger (Schiffsgefäß) auf dem 

Rathsholzhofe öffentlich meiſtbiekend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 27. Juni 1867. ovale 


Die Bau-Deputation. 
Holzverkauf auf dem Rathsholzhof. 


Donnerftag, den 4. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
vor der Juſpector-Wohnnng des Rathsholzhofes folgende 
Brennhölzer aus dem Einſchlage 1866/67, nämlich: 

1. 202 Klafter Birkeu⸗Klobenholz, 

2. 106 Klafter geſpalten Birken⸗Knüppelholz, und 

3. 108 Rafter Eſchen Kuüppelholz < 
öffentlich meiſtbietend in Looſen von 2 Hlaftern 
mit der Maaßgabe verkauft werden, daß das erſtandene 
Holz binnen 8 Tagen bezahlt wird, dann abe 
15. März 1868 koſtenfrei ſtehen bleiben kann. 

Stettin, den 25. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputatlon, 
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